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Bezugspreis vierteljährlich:

3tt Karlsruhe durch Träger Mk. 4.25 ;
st>. d . Geschästsstellemonntl. Mk . 1 .t0 )
ouSwärts (Deutschland) durch dt«
Post Mk. 4 .70 ohne Bestellgeld:
Ausland durch Post oder Kreuz -
band . DerÄtnzelverkaufspreis jeder

Ausgabe beträgt 10 Pf .

Fernsprecher Nr . SZ5

J& t &lfäjC
Rotationsdruck und Verlag der Badenia A .- lZ . für Verlag und Druckerei

Karlsruhe , Adlerstraße 42, Albert Hofmanu , Direktor

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unterbalwugsblätter ..Sterne und Blumen "

. »Blätter für den Familientisch* uns „Blätter für HauS- und Landwirtschaft"

5S . Jahrg ang

Anzeigenpreis :
DIeachtsp. Kolonelzeil» 25 Pf . , Rekla¬
men Mk . 1 .20 . je mit 30 °/°Teu ?rungs -
zuschlag. Bei Wiederholung Nachlaß
nach Tarif . — Aufträge verniittetn
alle Ann .-Erpedilionen . —Scl >lnß der
Anzeigen- Annahme vorm . '/«8 Uhr

bzw . nachin. '/»3 Uhr.

Postscheck : Karlsruhe 484 ^

Verantwortlich für deutsche und badische Volttik, sowie siir Feuilleton : T h . Meyer ^

für den übrigen redaktionellen Teil : I . V . - T h . Meuer : fiir Anzeigen und Reklamen :

A. Hofnrann , sämtlich in Karlsruhe .

Der Krieg zur See.
Die U -Ooot -Melöung .

Berlin , 4. Sept . (W.T .B. Amtlich.) An der
Ostküste Englands versenkten unsere Unter -

secboote neuerdings 13 0 0 Ö Bruttoregi st er¬
tön n e n.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Berlin , 4. Sept . (W .TÄ .) Nirgends in der
Welt steht das Kohl ^ nproblem so im Mittel -
Punkt aller Versorgungsft -agen wie in Italien .
Die Nachrichten, die von dort fontnfen , geben ein
Bild , das allerdings die ernsten Sorgen italienischer
Staatsmänner berechtigt erscheinen läßt . Galli , der
italienische Kohlonksmmissar in London , hat dem
Vertreter der Times einiges erzählt über die Zu -
stände in seiner Heiinat , wie der Eisenbahnverkehr
schweren Störungen unterworfen ^ist, wie m<m .sich
gezwungen gesehen hat , ganze Olive ^Pflanzungen
mnzulegen , um Brennholz zu gewinnen und wie all^
dieses Holz nicht gereicht hat . Gas hätten nur die
acht größten italienislhen Städte und auch diese nur
2—3 Stunden täglich. Petroleum und Kerzen
seien unerschwinglich teuer . Neuerdings
ist auch der italienische Tvansportminister nach Lon-
don gefahren , um über die Zufuhr englischer Kohlen
nach Italien zu verhandeln . Die bisherige BefZr-
derung französischer Kohlen auf den, Lanbweg
(Schiffsraummangel !) beschwere die rbalienischen
Eisenbahnen allzusehr , sobaß sie im Interesse der
Kriegführung dringend der Entlastung bedürften .
Auch aus italienischen Meldungen geht hervor , daß
die erhsten Worte des Secolo für Italien im voMen
Maße zutreffen : Aber niemand hat vhnen
können, baß ber Krieg von so langer Dauer unid die
Wirkung des U-Vootkrieges eine so schreckliche sein
ivürde."

1 * (

Hue Lage im Gsten.
Amerika nnd die Tschecho-Slovake ».

Washington , 4 . Sept . sW.T .B ) Reuter . Staats -
sÄretär Lan sing veröffentlicht folgende Mittei -
lung : Da die tscheck,o->slovakischen Völker gegen
Deutschland und Oesterreich zu den Waffen ge-
griffen und organisierte Armeen unter Offizieren

" ihrer eigenen Nationalität und in Ueb reinstinnnung
- den Vorschriften und der Praris bei den zivili -

Nationen gestellt haben und da die Tsch .̂ cho-
> m gegenwärtigen Krieg unabhängige

" ! e verfi>l ?en , deren Verwirklichung ber obersten
politischen Autorität der Tschecko-Slovaken , dem
Nationalrat , mwertrmit worden ist , erkennt die
Regierung der Vereinigten Staaten
an , i>aß Kriegszustand zwischen den in dieser
Weise organisierten Tschechen und ^

den Deut -
f ch e n uÄ Oe st erreich . Ungarn

'
besteht . Sie

erkennt auch den tschecho - slovakischen Na -
tionalrat als de facto kriegführende
R e g i e r u n g » an , berechtigt, die militärischen und
politischen Angelegenheiten ber T ' checho-Slovaken
zu leiten . Die Regierung der Vereinigten Staaten
erkennt ferner , baß sie bereit ist , formell in Be-
Ziehungen mit der in dieser Weise anerkannten tat -

sächliihen Regierung zu treten um den Krieg gegen
den gemeinsamen Feind durchzuführen.

(Anmerkung : Die Anerkennung der tschecho -
^ flovakisKen Räu her banden als selb-

ständige Nation durch idi-e Vereinigten Staaten steht
in vollem Widerspruch zu dem feierlichen
Versprechen des Präsidenten Wilson , „ zu Rußland
stehen zu wollen "

. Die Regierung der Bereinigten
Staaten bekennt sich damit zu der Auffassung der
engliicken Regierung , die ihr in der Anerkennung
der Tsibecho -Slovccken vorausgegangen ist und erst
jüngst ihre Freundschaft zu Rußland durch ihre V?r-
suche dokumentiert hat , die Hauptstadt Moskau
von neuem m blutige Revolution zu
stürzen.)

Washington, 3. Sept . Reuter. Priraltele ^raium . Die
nordamerikanische Regierung hat die Tschechv - Slo -
w « ken als zusammen mit den Alliierten kriegfuh -
eeude Macht anerkannt.

Moskau , 4. Sept . (W £ B .) Laut Mvastija nur -
den durch Verfügung b ?r außerordentlichen Kom»
Mission sämtliche Angehörige Kerens -
k i s v e r h a f t e t . Es handelt .sich um seine erste
Frau , Olga Nikolcrjewna, seine Söhne Oleg und
Med und seine Nichte und deren Mutter . — Die
^ svestiia meldet , daß in Brjansk ein n e u e r A u f -
stand von Anarchisten ausbrach . Ueber die Stadt
' st der Kriegszustand verhängt worden . Der Anf-
stand wurde nach Gefangennahme von 53 Anarchi¬
sten beendet.

Petersburg , 1. Sept . (M .TK .) Im Rayo »
dscheropowetz-WoloKa --Galitsck > wurden Nester
>on Weißgardisten , frirhere Offiziere , ent-
^eckl , weicht mit Unterstützung der englischen Mis-
tonen in Wologda sich den Engländern an -
sch l i e ß e n wollten . — Nach Mitteilung der SÄver -
taje Communa suchte sich der MörderUritzkis
in Hause^ iner englischen Gesellschaft zu verstecken .

Kiew , 4 . Sept . (23 .5E.ffi . ) Der deutsche Botschafter
-reiherr von Mumm besuchte gestern Bormittag de»
sorsitzenden der russischen Friedensdelegation Ra -
o w s k i , um sein Bedauern zu dem Anschlag auf
"" m 'rsitzenden i»eS Volkskommissariates ar p " - N .

- ) * ( -
t

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier .
Grofzes Haup tg « art i e r , 5. September .

(W .T .B. Amtlich.)

DestUcher kejsssLchmlp !ay .

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
« nd v. Boehn .

Zwischen Upern und La Bass6e dräugte der

Feind gegen unsere neneu Linien riach. Im Vor-

gelände belasseue Abteilungen wiche» dort befehls-

gemäß «mf diese zurück . Bei Wytschaete wurde,»

Teilangriffe des Feindes abgewiesen.

Zwischen S c a r p t, und Soinme fühlte der

Gegner gegen unsere neuen Linien vor. Infanterie »

gefechte mit ' unseren Sicherungsabteilungen . An der
S o m m e Artillerietatigkeit . Zwischen S o m m e

und O i s e haben wir die am 28. August aus der

Gegend von R o y e begonnenen Bewegungen fortge-

führt und uns in vorletzter Nacht ohne Kampf vom

Feinde losgelöst. Die am Feinde belassene » Nach -

hnten sind gestern nachmittag langsam gefolgt ? der

Feind hatte am Abend etwa die Linie Voyennes -

Guiscard - Appillh mit schwächereu Teilen

erreicht. In der A i l e t t e - Niederung wurden

Vorstösze des Feindes abgewiesen. Ebenso scheiter -

tcn starke feindliche Angriffe dicht südlich der

Ailette bei Ternh - Soruh - Clamecy und

Bne le Long . Vizewachtmeister Scheele der

3. Batterie Feld -Art .-Rcgt . Nr . 32 hat hier bei den

letzten Kämpfen acht Panzerwagen vernichtet.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Oestlich von S o i s f o n s legten wir die Ver -

teidignng von de? B e s l e zurück. Die Beweg»»-

gen wurden planmäßig und vom Feinde ungestört
durchgeführt.

Wir schössen gestern 32 feindliche Flugzeuge ab .

Der Erste Gr «erala «artierWeister :
Ln ^ e » d « rfs .

MusianS.

vn

die käufliche französische p ?effs .
Der T e m p S, zurzeit Organ des französischen Mi -

nisteriumS des Aeußern , tritt am schärfsten für ein ^
Einschreiten der Entente in Rußland ein .

'

Die Sowjctregierung revanchiert sich , indem sie durch die

P . T .- A . aus den G e h e i ma r ch i v e n des russischen
Ministeriums des Aeutzeren ein Schriftstück vom Januar
1915 veröffentlicht , durch das der TempS anf das p e i n-

lichste bloßgestellt wird . Zwei seiner Mitarbeiter ,
Rive und Roel — setzt verantwortlicher Redakteur des

Temps —> werden darin als käufliche Subjekte
entlarvt . Das Schreiben — es ist adressiert an Herrn
I . Herbst, Chef des damaligen Entente -Pressebüros in

Sofia — beginnt mit folgenden Worten :

„Geheim ."

Petrograd , Januar 1915 .
In Beantwortung Ihre » vertraulichen Schreibens

Nr . 898 vom 2 . Dezember 1914 , teile ich Ihnen mit , daß
ich in einem längeren Gespräch mit Herrn Charles
R iv e von diesem erfuhr , daß die ihm von Herrn R o el

ausgehändigte Summe von 80000 Lei

dazu bestimmt ist, für uns günstige Tele -

g r a m m e und Artikel , die von Herrn RivS auf
Grund der aus Sofia einlaufenden Nachrichten verfaßt
sind, in der Zeitung des Herrn Roel drucken zu lassen .
Ob diese Summe unter die beiden Herren zu
teilen ist, wie Sie in Ihrem Briefe erwähnen , ist
meines Eracbtens eine Frage von geringfügiger Bedeu -

tung , deren Berührung nicht lohnt .
An anderer Stelle werden die beiden Helden folgen -

dermaßen cbarakterisiert :
Herrn Roel kenne ich nicht und kann ihn von hier

aus nicht kennen lernen . Seine Freunde sagen , er

scheut kein Mittel , reich zu werden . Wollen
wir Herrn Roel an uns fesseln , so müssen wir
ibm beständig Geld zukommen lassen , we-

niastenS ebensoviel wie den anderen , denn im entgegen -

gesetzten Falle wird er sich irach der Bezahlung rich¬
ten . Was Herrn Rive betrifft , so kennen wir auch keine
andere Garantie , als wie da« , was er 3« unseren Gun¬

sten hier und auch dort geschrieben hat , und daß er
einen Teil unserer Subsidie erhalten hat .
Wir haben auch ncxb eine andere Garantie , und zwar
indem wir die Subsidie ratenweise zahlen und direkt

nach Paris senden , aber auch in diesem Falle riskieren
wir , daß unsere Sacbe n !6it richtig verfochten wird .

Am Scksluß des Slbreibens heißt es noch :
Die Tatsache , daß die französische Presse

Geld erbalten hat , steht fest . Die Franzosen
geben selbst zu : ES gäbe kein französisches
Blatt , das eine Subsidie ablebnt .

Es besteht aber trotzdem ein Unterschied , ob der

französische Journalist eine befreundete Nation vertei -

digt oder für eine offen zu den Feinden Frankreichs

haltende Nation plädiert .
-) * ( -

öaöen .
Nochmals - Hute unö fchikmme Kalender ^ .

Der Verfasser des von uns aus dem Donem-Bote
entnommenen Artikels unter obiger Ueberschl îft
scbrerbt, er bedauere sehr, daß ihm bezügl. des

„Vetters vom Rhein "
, der in Lahr erscheint

und in der Tat einwandfrei sei , eine Verwechslung
mit einem am S ?e erscheinenden für das christliche
Volk nicht einwandfreien Kalender passiert sei . Wir

nahmen davon Notiz und bitten mich unsere Leser,
davon Kenntnis zu nehmen, daß auch der Verfasser
jenes Artikels den „Vetter vom Rhein" , der in
vielen Häusern seit Jahren ein guter Hausfreund
gswonden ist, für eilten Kalender hält , gegen den

nichts einzuwenden ist.
-) * (-

Zur LehrSmgsfrage.
Unlängst führte eine Zuschrift aus Arbeiterkreisen

darüber Klage, daß die Lehrling in geschäftlichen
Betrieben sehr schlecht gestellt feien. Im ersten
Lchrjahre erhielten sie mir eine ganz geringfügige
Entschädigung für Kost und Wohnung . Auch in der

späteren Lehrzeit stehe ihre Entlohnung in keinem

Verhältnisse zu ihrer Arbeitsleistung . Wir ver-

»lögen die Berechtigung dieser Klageil nicht in

ihrem ganzen Umfailge nachzuprüfen . Uns sind
Lehrlinge bekannt , die im dritten Lehrjahre »venig.

stens Mit einem Tag >?lohn von drei Mark sich zu.

frieden gaben . Jedenfalls hat sich feit der fort -

schreitenden Jn dlvstr iealisterunq . des Handwerks

auch die Lage der Lehrlings wie jener der Gesellen
in vielfacher Hinsicht verschlechtert . In alten guten
Zeiten , in denen das Christentum auch die sozialen
Verhältnisse gleich einem Sauerteige durchdrang,
zählten bei dem Handwerker Geselle und Lehrling
zur Familie . Er wurde im Hanse wie die eigenen
Kinder behandelt . Er aß am Tische des Meisters
init dessen anderen Hausgenossen. Die Meisterin
sorgte für seine Kleidung und Wäsche . So hatte er
bei dem Mangel einer bestimmten Entlohnung doch
sein gutes Auskommen . Vor allem stand er unter
der Aeichen väterlichen Zucht wie die Söhne des
Meisters , die ihn vor vislen Ausschreitungen be-
wachrte und für ein ? christlilbe Lebensführung treff¬
lich schulte. Diese Verhältnisse haben mit «der Ver-
ändevung vieler Geschästsbetriobe eine durchgrei-
fende Umänderung Wohl meist zum Nachteile un -
serer Handwerkerjugend erfahren . Die alten >gol-
denen Zustände dürsten .sehr häufig so wenig wieder
zurückkehren , wie die prächtigen , kleidsamen Volks-

trachten, die im Lande größtenteils im Absterben
begriffen sind. Trotzdem ließe es sich unseres Er -
achtens in zahlreichen Fällen Wohl ermöglichen, daß
der Lohrherr an seinen Lehl̂ ungen wieder Vater -
istelle vertritt . Der Meister , der christlich denkt und
nicht bloß seilten persönlichen Vorteil , sondern auch
das wahre Wohl der Jugend im Auge hat , sieht in
seinem Lehrjnngen mehr als ein bloßes Aus -
beutuilgsobjekt , das uwglichst gewinnbringend aus¬
genützt werden muß .

Noch einen Gidanken hat der Artikel über die un-
zirreilbende Entlohnung des Lehrjungen in dein
Schreiber disser ZeUen wachgerufen. Jhin dünkt ,
daß im allgemeinen sich wohl eine Lehrzeit ohne
Opfer kaum' denken läßt . Man darf doch niefrt über¬
sehen . daß fiir den Ausfall an Verdienst während
der Lehrjahrs eben durchweg später eine reichere
Entlohnung eintritt , welch ? die Kosten der Lehrzeit
reichlich deckt . Bekanntlich sind auch in unserer
Zeit Wohl überall die gelerntm Arbeiter weit besser
bezahlt als ungelernte Arbeitskräfte . Eine Aus -
nähme scheinen nur die Berufe mit Mittel - und
Hochschulbildung zu machen . Sie haben eine Lehr-
zeit mit bodeu -tenden Auslagen von 6, 8 bis zu 14
lind 15 Jahren zurückzulegen, um dann einen Ge»
halt zu begwhen , der sehr oft nicht einmal der Ent -
lohnung besserer Fabrikarbeiter gleichkommt. Vor
einigen Wochen teilte mir ein höherer Beamter im
Staatsdienst mit , daß er nack» glücklicher Bändigung
seiner HoKschulstrsdien iin Alter von 38 Jahren als
junger Referendar einen Monatsgehalt von 125 Mk.
bezogen habe. Heute sind jugendliche Arbeiter , die
nicht einmal daS 16 . Lebensjahr zurückgelegt haben,
mit einem Monatslohn von 209 Mk. durchaus keine
Seltenheit . Eine derartige Gegenüberstellung , die
leicht nock durch markantere Züge ergänzt werden
könnte, dürfte auch für Arbeiterkreise des Interesses
nicht entbehren .

) * (-

CtyWttit.
Mannheim , 4 . Sept . Dem Leutnant der Reserve

und Aompagnieftihrer Willi D e r n e n im 2 . Bad .
Grenadie » Regiinent Kaiser Wilhelm I . Nr . 110
wurde vom Kaiser derOrdenPourlem6rite
verliehen. Leutnant Willi Dornen , welcher während
des Krieges für beNüefene Tapferkeit vor denn
FeilÄ>e schon mit einer Reihe von Ordensverleihun -
gen bedacht worden, ist der dritte Offizier
unseres Mannheimer Regiments , welchen ?
der höchste militärische Orden verliehen ^ worden ist.
Als erster erhielt den Orden Pour le ni!?rite Haupt -
mann Saunier , ihm folgte Hauptmann Frhr .
von Preilschen als zweiter Offizier der 119er.
Leider hat Hauptmiann Saunier inzwischen den
Heldentod erlitten -

ll ) SMflinfie«, 3 . Sept . Unter dem große » Geleite zahi -
reicher von hier und auswärts erschienener Trauergäste ,
der Schüler und des Lehrerkollegiums wurde gestern nach-
ivrittag die irdische Hülle des verstorbenen Realghmna -

siumsdirektors Karl Weis zu Grabe - getragen . Die
schlichte Feier am Gr <ü>e wurde zu einem Akte ehren -
voller Anerkennung der hervorragenden Ver -
d i e n st e, die sich der Verewigte während seiner LSjährig ^
hiesigen Wirksamkeit als .begeisterter Lehrer und erfolg -

reicher Bildner der .Jugend um die Stadt , Villingen er»

worden bat . Es sprachen unter Niederlegung von Pracht-
'

vollen Blumenkränzen als Vertreter des Lehrerkollegiums

Herr Professor Dr . Kraft und im Namen der Stadt und

des Beirates Herr Bürgermeister Lehman n . In bei -

de» Ansprachen wurde seine Mitwirkung am Ausbau der

von ihm geleiteten Lehranstalt , seiner nifc ermattenden ^
Arbeits freudigkeit und seine ? geradezu vorbildlichen .

Pflichteifers rühinend gedacht. Abiturient Alexander

Ebner versicherte im Namen der Schüler mit herzlichen ^
Worten , dah die schönen Gedanken der idealen Weltan -

schauung , niit denen ec ihre Seele erfüllt hat , zu reichen

und herrlichen Früchten ausreifen werden , dah sie ihrem ?

Direktor und Lehrer stets ein treues Andenken bewahren

wollten , und legte als Zeichen der Dankbarkeit einen

Kxanz nieder . !

K Die Strafverfahren wegen unerlaubten Verkehrs
mit Kriegsgefangenen .

In der Karlsruher Zeitung wird halbamtliche
darauf hingewiesen , daß die Kriegsgefangenen , so-

lange sie in unserer Genxflt sind , Kriegsgefatt - ,

gene bleiben , auch wenn ihr Hnmaifcmd mit
dem Deutschen Reiche Frieden geschlossen hat .
Eine Einstellung anlhängigor Strafverfahren wegen
Verkehrs mit Kriegsgefangenen mit der Begrün -

dlmg , daß die Tat , weil nach dein Friedensschlüsse!

begangen , nicht strafbar sei . finde in den maßg "hen-

den BestinlUlUngen keilte Stütze .
Erhöhung der Militärrenten .

Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben :

Dnrch Verfügung deS Kriegs ministe -

r i u m s vom 22 . Juli sind den 59 Prozent und
mehr erwerbsunfähigen Rentenempfängern , deren

Ansprüche mis einer nach dem 1 . August 1913 statt -

gefundenen Dienstleistung entstanden sind, i:nd den-

jenigen Rentenempfängern , die auf Grund früherer
kriegvrNfcher Veranlassungen Kriegs - , Tropen , oder .
LuftdieNstzulagen beziehen, mit Wirkung vont
1. Juli 1918 ab widerruflich in monatlichen Be¬

trägen zahlbare Rentenzuschläge von Amtswegen
ohne Prüfung der Bedürfnisfrage zu gewähreu .
Die Beträgt bewegen sich von 19—36 Mark monat¬

lich, je nach dem Grad der Erwerbsunfähigkeit . Bei
der großen Zahl der in Betracht kommenden Renten -

empfänger wird die Zuweisung der Reutelizuschläge
längere Zeit in Anspruch nehmen . Die in Frage
kommenden Rentenempfänger wenden deshalb drin »

gend gebeten , keinerlei Anträge auf Gelvähruna der
Rentenzuschläge an den zuständigen Bezirksfeld -
ioebel, das Bezirkskommando oder höhere Dienst -

stellen zu richten, da die Prüsuna von Arntstvegen
erfolgt und d?« vom 1 . Juli ab fälligen Beträge
nachgezahlt werden .

: : Die Verwaltnngsaktnarprüfnng
wird aM 4 . November beginnen .

M Die Verteilung von Baumwollnähfaden .
Die zweite Verteilung von Bannlwoll -

nähfaden und LeinenOvirn und die erste Verteilung
von baumwollenem Strick - und Stopfgarn sollen itf
der nächsten Zeit erfolgen . Sie geschieht durch die
Komntunalverbäilde . Die Zuteilung der Baumwoll -

nähfäden an die einzelnen Kommunarverbände ist
in der Weise vorgesehen, daß auf etlr>a zwei Ver -
braucher eine Rolle zu 299 Meter zur
V 'rteilung kommen kryin , während der Rest den
Kleinverarbeitern und Verbraucherbetrieben , wie
Gasthöfen, Fremdenheimen usw. zuzuführen sein
wird . Die Abgabe innerhalb des Kommunalver -
handes erfolgt durch Kleinhändler . Dies« haben die
ihnen vom Kominunalverbande zugeteilten Bezuas-
herecktigung bis 39. September 1918 einem beliebi-

gen Großhändler des Delltsch ^n Reiches, der von der
Michsbekleidnngsstelle zugelassen ist, einzusenden.
Der Großhändler hat die Bezngsberechtigungen bis
7 . Oktober an die ZentralverteilunaSstelle in Berlin
zivecks Prüfung und Garnzuteilung einzureichen.
Die Kleinhändler sind verpflichtet, die gelieferten
Garne streng nach den Bestimntungen ihres Kom»
mnnalverbandes ,md nur zu 'den von 'ber Reichs-
bekleidirngsstelle festgesetzten nnd vom Kommunal -

verbände veröffentlichten Preisen abzugeben. Die
Abgabe darf nicht von irgend welchen anderen Be-

dingungen abhängig gemacht werden.
Die deutsche Währung « nd der Gefanffenrnaustausch .

Unter dieser 1lebersch»ift bringt die Frankfurter Zei -

tung in ihrer Abendausgabe vom 8 . August 1918 eine

Notiz , in der sie darauf hinweist , dah durch U m w e ch -

sein deutschen Geldes durch die aus deutscher
Kriegsgefangenschaft nach der Schweiz entlassenen
Kriegsgefangenen der .Kurs der deutschen Valuta un -

günstig beeinflußt werde .
„Fast alle diese v êfangenen .

" so schreibt die Frank -

furter Zeitnug , ..verdienen watend ibres Aufenthaltes
in Deutschland Geld , teilweise sogar recht erbebliZje Be -

träge und erhalten nun '
auf der Hand , daß sie beim

Betreten neutralen Boden ? diesen Besitz sofort dafür

benutzen, um Einkäufe ^u machen und , daß sie dabei nicht

gerade auf die Erzielung des besten Kurses für die

deutsche Währung halten . Aber selbst , wenn sie das tun
würden , müßte notwendigerweise bei der großen Anzahl
der dabei in Betracht Kommenden ein Druck auf de»
Kurs unvermeidlich sein . Aus diesem Grunde sollte
man Mittel und Wege suchen, um hier Abhilfe zu
schaffen .

"
^

Zur Richtigstellung dieser Notiz fei bemerkt , daß den

ftum Austausch und zur Iuternierung gelanciendeii
Kriegs - und Zivilgefangenen beim Verlassen des Reicbs -

gebietes über die Schlveizer Grenze das etwa mitge -

brachte deutsche Geld durch die Wechselstuben ig Kon «

st a n z und Sinnen in französische oder schweizerische
Wäbrung umgewechselt wird .

In gleicher Weise wird auch mit den Guthäben ver- ,
fahren , welche die zur Hcimfchaffu ;>g und zur Internier
rung gelangenden Kriegsgefangenen während ihrer,

Beschäftigung in Deutschland erworben haben . Die Um »

uiechselung dieser Guthaben in Konstanz erfolgt an der

Hand einer amtlichen Nachweisung , welche dem Führ «
des betreffenden Transportes für die Austauschstatio »̂

Konstanz mitgegeben wird . Die Austauschstation sülfcft
wird über die Höhe des voraussichtlichen GÄdbedarfjj

/
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vorher rechtzeitig in Kenntnis geseht . Eine teilweise
Auszahlung in deutsche?« G« lde findet auch hier nicht
latt . Auf biefe Weise wird ein Abströmen des deutschen
Feldes in das neutral » Ausland vermieden .

Mus « s $ » r,8 ösAtfchz « € J« « ten ,

Calw , 5 . Sept . Wegen der ganz ungenügenden Lebens -
Ailteldersorgung der einheimischen Bevölkerung , die nicht
liletzt durch die Kursremden in den Gasthöfen und Pen -
vnen des Bezirks hervorgerufen worden ist, hat d« s hie -
ge !N >eramt beim Ministerium des Innern in Stutt -
idtt um die sofortige Schließung des Kurbe -
r i e b s nachgesucht. Gleichzeitig wurden die Kurfrem -

}ei, darauf aufmerksam gemacht, daß sie sich auf die bald -
Abreise einzureichen haben . Aehnliche Nachrichten

jtmimen aus andern wiirttembergischen Geberämtern ,"
e einen starken Fremdenverkehr ausWersen .

München , g. Sept . Die Witwe des 1869 verstorbenen
gerühmten Münchener Archäologen Julius Braun aus
Karlsruhe in Baden , Frau Rosalie geb . Artaria , aus
jer augesehensien Alt -Mannheimer KunsthändlerZfamilie ,
!st ( lt . Südd . Ztg . ) bei einer Wanderung im Isartal von
der Lokomotive eines Zuges erfaßt und getötet wor -
den . Die 78jährige hat erst vor kurzem ein in der Presse
gewürdigtes Buch von berühmten Zeitgenossen herausge -
feebcn .

Mühldorf a . Inn , 2 . Sept . Die allgemeine
Preistreiberei hat hier zu einem rechten Schild -
b ü r g e r st r e i ch geführt . Zur Erhöhung der städtischen
Einnahmen wurden nämlich die Pachten für die gemeind -
Uchcn Weidegründe auf das Fünffache getrieben . Die
Folge davon ist, daß den kleinen Landwirten das Futter
badurch verteuert und sie veranlaßt wurden , ihre Milch -
kühe wegzugeben , wodurch die Stadt jetzt eine große
Menge 5W i Ich und Molkereiprodukte ver -
I o r e n hat .

Berchtesgaden (Oberbayern ) . Die Hamstereien
der Fremden nehmen trotz aller Mahnungen , Wer -
böte, Höchstpreise usw . kein Ende und werden die Zustände
eher schlimmer statt besser. Alleingehende Bauersfrauen
werden von den zudringlichen Hamstern auf der Straße
angehalten und unter Nennung von Wuckerpreisen
zur Abgabe von Lebensmitteln aufgeforoert . Kindern
■vom Lande werden Zettel mit der Aufschrist verabreicht :
Bringen Sie Butter zum Hotel Soundso , bezahlt werden
1 8 Mark und mehr ! Derartige Preise find hier und in
Reichenhall an der Tagesordnung . Datz sich noch immer
profitgierige Leute finden , die auf derartige Angebote ein -
gehen , ist eine leider betrübliche Tatsache . So kommt es ,
daß die Fremden oft in Ueberfluß haben , während das
Volk, Mittelstand und Arbeiter , hungert .

Dortmund , 3. Sept . Die Zahl der in dem benachbar -
ien Kamen an Pferdefleischvergiftung Ge -
.storbenen beträgt schon 18 . Ueber 300 sind noch krank.
Zwei der Pferde waren notgeschlachtet, das Fleisch aber
freigegeben worden . Die städtischen Behörden stellten
zur Linderung der Not 10 000 Mark bereit .

Das Inserat in der Frankfurter Zeitung .
Berlin , 4 . Sept . Die Nordd . Allgem . Zeitg . schreibt

balbosfiziös : Ende Juli war in der Frankfurter Zeitung
ein Inserat erschienen , in dem für einen Attache in höher
Position , der u . a . angab , datz sein Vater Exzellenz fei ,
eine Lebensgefährtin gesucht wird , deren V e r m ö -
gen es gestatte , die Frau eines zukünfti -
gen B .otschafters zu werden . Dieses Inserat
hat mehreren deutschen Zeitungen Veranlassung gegeben ,
sich gegen die Vertreter , insbesondere den Nachwuchs un -
serer Diplomatie zu wenden . Ueber den Aufgeber des
Inserats sind unterdessen Ermittlungen angestellt wor -
den . Wie nicht anders zu erwarten war , hat sich ergeben ,
daß mit der ganzen Angelegenheit überhaupt kein
deutscher D i p l o m t etwas zu tun hat .

- ) * (-

Soziales.
Der christliche Metallarbeiterverband Deutschlands

fiält vom 16.—18 . September in Duisburg seine achte
Generalversammlung ab . Es stehen außer dem Ge -
fchästsbericht, der eine Gesamtschilderung der Verbands -
eniwicklung bringt , ein Referat des Generalsekretärs
Herrenhausmitglied Stegerwald über unsere „Zukunfts -
aufgaben " aus der Tagesordnung scwis die Referate
über den Arbeiterschuh in der Metallindustrie , insbe -
sondere für Frauen und Jugendliche und über Lehr-
lingswesen und Lehrlingsschutz , Punkte , die gerade für
die Uebergangs - und Friedenswirtschaft von großer Be¬
deutung sind.

Der Weltkrieg hatte den christlichen Metallarbeiter -
Verband , wie alle Gewerkschaften , anfänglich infolge
der großen Einberufungen in seiner Entwicklung sehr ge-
hemmt , die Mitglie 'derzahl sank bis auf 17 666 um die
Mitte 1916 . Zu Ende des Jahres 1916 setzte dann eine
stärkere Aufwärtsbewegung ein . Augenblicklich zählt

der christliche Metallarbeiterverband rund 84 666 Mit -
glieder , außer den 25 000 Mitgliedern , die sich im Hce -
resdienst befinden . Das Verbandsvermögen steigerte sich
auf etwa 8 Millionen Mark . An Unterstützungen für
seine Mitglieder zahlte der Verband allein während des
Krieges über 1 Million Mark aus . Die Erfolge auf
gewerkschaftlichem Gebiet , die der christliche Metall -
arbeitervcrband erringen konnte , waren besonders im
letzten Jahre sehr bedeutend . Durch Eingaben und Lohn¬
bewegungen konnte er für seine Mitglieder einen Mehr -
lohn von 28 Millionen Mark erzielen , ganz abgesehen
von den fonstigen mannigfachen Verbesserungen , die
errungen tverden konnten .

Der christliche Metallarbeiterverband hat besonders
während des Krieges seine stets energisch vertretenen
christlich-nationalen Anschauungen betätigen können .
Wie er sich im Interesse des Durchhaltens entschieden
und mit Erfolg gegen radikale Putsche wandte , so tritt
er auch im Interesse des deutschen Vaterlandes und der
deutschen Arbeiterschaft ein für einen Frieden , welcher
für das deutsche Volk stärk und segensreich ist und weite
Lebens - und Zuknnstsmöglichkeiten für Deutschland
bietet .

) * (

„ Die Hetze
"

gegen öle Karlsruhs ?

Kunstgewsrbeschule.
Zu diesem Thema wird uns geschrieben :
Die Kriegsjahre müssen bekanntlich zur Entschuldi¬

gung für manches herhalten . So wird auch der Schüler -
schwand an der Kunstgewerbeschule damit für Fern -
stehende entschuldigt .

In meinem Bericht im Gewerbeverein , das mag hier
nochmals öffentlich festgestellt sein , nahm ich den Rück -
gang vor dem Krieg zur Grundlage meiner Statistik .
Die entsprechenden Zahlen sind 1903—04 314 , 1912 — 13
135 Schüler .

Wie aber von einer „Hetze" gegen die Kunstgewerbe -
schule die Rebe sein kann , ist unbegreiflich . Mein Be -
richt richtet sich, wie hier auch festgestellt sein mag , gegen
die im Schatten des Krieges von gewisser Seite er-
strebte Vereinigung der Kunstgewerbeschule mit der Aka-
demie . Er war durchaus keine „Hetze '

, sondern der fach-
lich vorgebrachte Meinungsausdruck vieler Gewerbetrei -
bender , die auch heute , trotz allem Kunstgeschreibsel , noch
der Ansicht sind, daß die Kunstgewerbeschule (sie sollte
Kunsthandwerkerschule heißen ) diel näher dem Handwerk
stehen soll wie der Kunst, bei der sie doch nur Stiefkind
fein könnte .

Herr Professor Merk leitet die Debatte bedauerlicher -
weise auf die Anstaltsverhältnisse . Er ist aber kein guter
Verteidiger , wenn er dabei von Plänen erzählt , die vor
zwölf Jahren zur Reorganisation der Anstalt gefaßt
wurden und die heute noch der Ausführung harren .
Das wirkt nicht gerade sehr fortschrittlich . —

Ich bin nicht gewohpt , in der Tonart zu schreiben, wie
es Herr Professor Merk - über die Gewerbeschulen zu
schreiben beliebt . Der Vorwurf der Oberflächlichkeit mit '

dem der Herr Professor so gerne um sich wirft , wäre
da leicht zurückzugeben .

Es hieße auch, und dazu habe ich keine Veranlassung ,
dem angegriffenen badischen Gewerbelehrerstand die
Antwort vorweg nehmen , wenn man auf die Ferien -
arbeit des Herrn Professor in eine -kurze Zeitungs -
Polemik eingehen wollte . Diese Autwort wird hoffent -
lich nicht lange auf sich warten lassen .

Daß sich der geistreiche „VeridicuS "
, Geheimerat Mu -

tesius und Kunstgewerbeschuldirektor Jochem und viele
andere namhafte Männer in Zuschriften und Zeitungs -
artikeln an meine Seite stellen , hat mir Genugtuung
für manche Angriffe gegeben und läßt tief blicken . —

Nicht ohne Befremden muß der Bürgersmann aber
ŵieder feststellen , daß auch die durchaus sachlichen Vor¬
schläge des Kunstgewerbeschuldirektors Jochem zu per-
sönlichen Angriffen gegen Direktor Hoffacker umge -
wertet werden . Dabei wird , mit leicht erkennbarer Geste
in das Ministerium , dem „staatlichen Direktor " Jochem
das Recht der freien Meinungsäußerung zu beschneiden
versucht. Robert Glockner .

) * (

Lokales .
Karlsruhe , 5 September 1918 .

Zur Gcnehmigungspslicht für Mieterhöhungen in
Baden . Der Kriegsausschutz für Konsumenteninteressen
schreibt uns : Mit dieser Frage hat sich nach einer haltamtl .
Meldung auch die Großh . Regierung beschäftigt , sie ist
zu dem Ergebnis gekommen , daß es sich nicht empfiehlt ,
die Sache durch eine Verordnung deS Generalkomman¬
dos zu regeln , sondern die Frage im Zusammenhang
mit änderen Fragen gelegentlich der Durchsicht der bun -
desrätlichen Verordnung über den Schutz der Mieter zum
Austrag zu bringen . Im Gegensatz hierzu ist in jüngster

Theater zmö Musik .
Vom Mannheimer Hostheater . Hofopernsänger Karl

Marx feiert in diesen Tagen sein Wjahriges Dienstjubi -
läum am Mannheimer Hoftheater . Er wurde in Buda -
pest geboren und trat am 3 . September 1833 als Figaro
in „ Figaros Hochzeit " sein Engagement «N der Mann -
heimer Bühne an . Es dürfte kaum eine bedeutendere
Partie des Baßfaches geben , die Herr Marx in Mann -
heim nicht gesungen hätte . Auch auswärts ist -der Sän -
ger , der in seiner besten Zeit durch den außergewöhnlich
vollen und tiefen Klang seines Organe stark fesselte ,
durch zahlreiche Gastspiele bekannt geworden . In der
letzten Zeit dient er der Mannheimer Bühne erfolgreich
als Opernregisseur .

LiterarWes .

fidle Frauen » Schlichte Lebensbilder , dargeboten von
Franz Dor . 2 .—3 . Aufl . „Badenia "-Verlag ,
Karlsruhe . 2 Mk ., geb . 2 .60 Mk.

Oasen des Friedens sind's , in den Wüsteneien der
Kriegsläufte , welche der auf dem Gebiete der Heimat -
lichen Biographie so verdiente Verfasser durch Ent -
hüllung von 16 lebenswahren und lebenswarmen Frauen -
bildern des badischen Landes unseren kriegsmüden Blicken
darbietet . Erguickung und Erholung umfängt uns , wenn
wir erkennen , welch ein Segen ausging von diesen Wohl -
täterinnen der Menschheit , die, ferne davon , ein Wahl -
recht ausüben zu wollen im politischen Leben , eL aus¬
übten , indem die eine das Gebiet der Familie , des häus -
lichen Glückes, die andere das des Schutzes der Jugend ,
wieder eine das der materiellen und geistigen Unter -
stützung der Armen und Kranken , noch eine das des
Schmuckes des Gotteshauses , zum bevorzugten Schauplatz
ihrer segensreichen Tätigkeit sich erwählte . Es sind Ideal -
gestalten , die uns in diesem Büchlein entgegentreten ;
aber nicht konstruierte , nicht erdichtete Jdealgestalten :
wer sie kannte noch im Leben , der findet sie wieder , wie
sie leibten und lebten , meint ihnen die segenspende Hand
drücken zu dürfen , und , wer nicht das Glück hatte , sie
zu kennen , der empfindet mit Wehmut , es würde , wären
sie noch unter den Lebenden , diese oder jene Mühsal ,
gerade durch den Trost der einen , diese oder jene Not ,
fcurdh die Hilfe der anderen gelindert werden . Lebens -
Wahrheit ist auch der Hintergrund, der persönliche, der
kandsckmftlich «, der ges«Ischastl »che, der zeitgenössische . <>e-

schildert, auf dem diese Bilder sich abheben . In allen
Kreisen , dem fürstlichen , wie dem bürgerlichen und
bäuerlichen , in allen Lebensaltern , in allen Lebenslagen ,
arm und reich, in allen Ständen , jungfräulich , verhei -
ratet und verwitwet , allenthalben finden wir in diesem
Büchlein herrliche Beispiele von Frauentugend . In
flotten ausdrucksvollen Pinselstrichen eines gewandten ,
mühelosen Stiles sind die Bilder gemalt .

Dr . Frhr . v . R . ( in der Karlsruher Ztg .) .

Verzeichnis Ser bei öer Nsösktion
eingegangenen Schriften .

(Die Veröffentlichung der Buchtitel samt Verlag und
Preis an dieser Stelle hat nur die Bedeutung einer An »

zeige . Besprechung bleibt vorbehalten .)
Futtermittel für Geflügel und sonstige Kleintiere mit

Angabe ihres Nährwertes nach Untersuchungen der k. k.
landw . chein . Versuchsstation in Wien und anderen An -
stalten von Georg Wieninger . 1 .—10 . Tausend . Preis
25 Pfg . Das Büchlein wird zweifellos den vielen Klein -
tierhaltern , die im Krieg noch viel zahlreicher geworden
sind, recht gute Dienste leisten uud ihnen die Kleintier -
Haltung bei der andaueruden Futterknappheit durch wert -
volle Winke und Ratschläge erleichtern .

Zur Pilzkunde liegt ein neues Schriftchen vor „ Wie
werde ich Pilzkenner " von Prof . Dr . Heinr . Loh¬
wag , Verlag der Endersschen Kunstanslalt , Neutitscherin ,
Wien , Leipzig . 85 Pfg . Beschreibung uud Einführung
ist gut . Die Angaben sind zuverlässig , für den Anfänger
vorsichtig, ohne allzu ängstlich zu sein . Der Anhang ent <
hält ein Verzeichnis der besten Pilzliteratur .
Der Katholik . Red . von Prof . Dr . I . Becker und Pros

Dr . I . Selbst . 97 Jahrg . 1917 , Mainz , Kirch¬
heim u . Co . 10 Heste Mk . 12.—. Inhalt von
Heft 5 :

Professor Dr . Esser , Das Jrenäuszeugnis für den
Primat der römischen Kirche. — Fr .

'
Vogtland , Die pau<

lin .ische Lehre von den theologischen Tugenden . — Dom
kapitular I . .Rhotert , Die Anschauung der allerhl . Drei «
faltigkeit im Jenseits . — Dr . Felir Haase , Die religions -
geschichtliche Erklärung des Petrusnamens . — Prof . Dr .
Jos . Selbst , Kirchliche Zeitfragen . — Literatur : Dr . Jos
Blasius Becker, Eulkens Kritik der Christologic . — Prof
Dr . Martin Faßbender , Des deutschen Volkes Will « zum
Leben . — Religiöse Kriegsliteratur . — Klein « Schriften
für Jugend und Voll Fortsetzung ) .

Zeit durch Erlasse der stellvertretenden Generalkomman -
dos in einer großen Zahl ganzer Armeekorpsbezirke ,
owie in einzelnen Städten wie Düsseldorf , Frankfurt

a . M . , Mainz usw . die Genehmigungspflicht für Miet -

erhöhungen und Kündigungen eingeführt worden . Der
Karlsruher „Kriegsausschuß für Konsumenteniuteressen

"

hat eine derartige Maßnahme durch eine Eingabe an
das stellv . Generalkommando des 14. Armeekorps bereits
am 5 . Juni gefordert . Er richtet nun allerdings wieder
an das Generalkommando und das Ministerium des
Innern daS Ersuchen , einen sofortigen

' Schutz
gegen 'die außerordentliche Gefahr der Mietsteigerungen
zu treffen . Er nimmt dabei Bezug auf die jüngst statt-
gehabte Tagung der Mieteinigungsämter und wendet
ich gegen den dortigen Beschluß , datz die Landeszentral -
behörden berechtigt sein sollen , den Gemeindebehörden
auf Antrag daß Recht einzuräumen , alle Mietpreis -
erhöhungen von einer vorherigen Genehmigung abhängig
zu machen . Eine derartige Verordnung wäre ungenü¬
gend, da die Gemeindekollegien in den seltensten Fällen
) as Genehmigungsrecht beantragen würden , da sie in
der Regel in starker Weise sich aus Hausbesitzern zusam -
mensetzen , und die Mieterinteressen oft nur sehr schlecht
vertreten würden . Es wird deshalb für notwendig er-
achtet, daß die Landesbehörde den Gemeinden die
Pflicht zur Genehmigung « ufzuerlegen
berechtigt sei . Um einen sofortigen Schutz herbeizu -
fuhren , wird erneut um einen diesbezüglichen Noterlaß
des Generalkommandos ersucht, wie er auch von stark
besuchten Gewerkschaftsversammlungen in Heidelberg ,
Karlsruhe und Mannheim jüngst gefordert worden ist.
Mit den noch immer schwebenden Verhandlungen , die
„voraussichtlich demnächst zum Abschluß gebracht wer -
den "

, ist den Mietern nicht geholfen . Der 1 . Oktober
steht vor ter Tür !

Auszeichnungen .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten : Friedrich

ogt Setzer , Badenia ; Fahrer W . Knoblanch von
Karlsruhe beim Stabe eines Pionier -Bataillons .

-) * (-

politische Nachrichten .
Wien , 6 . Sept . (W .T .B .) Der Ka i s e r empfing

gestern in öer Hofburg den K ö n i g derBul -
garen . Die Unterredung der beiden Monarchen
dauerte anderthalb Stunden . — Abends Hörte der
Kaiser den Vortrag des Ministers des Auswärtigen
-Grafen Bnrian .

Vom englischen Gewerkschaftskongreß .
Rotterdam , 3 . Sept . Nieuiwe Rottevdamfche Eon -

rant meldet ans London : Gestern ton -nde in Derby
her Kongreß der britischen Gewerk -
schaft (Trade Union ) eröffnet . Der Vorsitzende
Qgden protestierte gegen den Versuch von Have -
lock Wilson , dorn Vorsitzenden des Bundes der
Seeleute , eine besondere politische Arbeiterpartei zu
.gründen . Dieser Protest fand lebhafte Zustimmung .
Ogden äußerte die UeberWigung , daß in diesem
Augenblick eine grundsätzliche E i n i g u n g
über eine internationale Kanferen z zur
Besprechung der Friedensziele erreichbar
wäre . Dies zeigte « auch die Aeußerungen der fa-
zialdcm 'okratischen Partei iit den feindlichen Län¬
dern zu dem Kriegszielprogramm der englischen Ar -
beiter . Oclben erwähnte , daß die gegenwärtige Ge -
werkschaftskonfevenz über Millionen Arbeiter -
stimmen verfüge .

Das Einheitsbrot .
Lugano , 3 . Sept . Der italienische Versorgüngs -

minister Crespi erklärte dein Londoner Korres¬
pondenten des Corriere della Sera feine außer -
ordentliche Zufriedenheit über die bei den Beratun -
g-en der Versorgungsminister der Verbündeten in
London erreichten Ergebnisse , die völlige öko -
no Mische und finanzielle Gleich -
ftellung der vier Mächte England , Frankreich ,
Italien und Vereinigten Staaten von Amerika sei
zur Tatsache geworden , obgleich die diesjährige
amerikanische Ernte ausgezeichnet sei , 'habe Urnerika
zugestimmt , daß die Amerikaner gleiches aus hoch -
prozentig ausgemahlenem Getreide
hergestelltes Brot essen , wie die Italiener . Das
gl e i ch e Brot werde jetzt von allen v e r b S n-
deten Nationen gegessen werden .

) * (

bulgarischer Kriegsbericht.
Sofia , 4 . Sept . (W .T .B .) Heeresbericht vonr

3 . Sept . Mazedonische Front : Nördlich
von Bi t o I i a griffen unsere Posten eine franzö¬
sische Sturmabteilung , die lich unseren Gräben zu
nähern versuchte, an und warf . sie zurück . Im
C e r n a - Bogen beiderseits lebhafte Feuertätigkeit .
Nördlich von Makovo drang eine unserer Sturm -
truppen in die feindlichen Gräben ein und brachte
verschiedenes Kriogsgerät zrrrück . Oeftlich und
westlich des Dobropolje war das Artilleriefeuer auf
beiden Seiten zeittveilig heftiger . Das Artillerie -
feuer auf feindlicher Seite war südlich von Husse ( ?)
mäßig und auf beiden Seiten des W ardar heftig .
Englische Abteilungen stießen gegen unsere vorge -
schobenen Gräben auf beiden Seiten des Warden-
vor , wurden aber durch Feuer zurückgetrieben .

Lenins Zustand .
Moskau , 4 . Sept . (W .T .B .) Lenins Znstand

ist befriedigend . Die Gefahr einer Komplikation ist
aber noch nicht vorüber .
Die wegen Staatsverbrechen in Haft gehaltenen Ge

fangene » in Finnland .
Helsingfors , 4 . Sept . (W .T .B .) Nach Mitteilung de«

offiziellen finnischen Pressebüros hat sich die Zahl der
wegen Staatsverbrechen in Haft gehalten -
nen Gefangenen , die nach Beendigung deS Auf¬
ruhrs über 80 000 betrug , um mehr als 50 000 verrin >
gert und beträgt nur noch 27 583 . Von diesen haben die
Untergerichte 17 741 zu unbedingten Freiheitsstrafen ver >
urteilt . 7 000 sind noch nicht abgeurteilt und werden im
Laufe des Monats September das Urteil empfangen .
Beim Obergericht liegen 16 00 Gnadengesuche vor . Der
im ganzen Lande herrschende Lebensmittelmangel hat
auch die Versorgung der Gefängniffe uachteilig beeinflußt
und hatte eine gering « Widerstandsfähigkeit der Gefange
nen auch gegen leichte Krankheiten zur Folge . Gegen -
wärtig ist die Verpflegung zufriedenstellend . Es erhalten
« rbeitZlos« Gefangene 2300 , arbeitende Befangen « «5«,
LL0Ä K «l»ri«>» Nährmittel .

Der frühere rumänische Polizeichef Pauaitescou
verhaftet .

Bukarest . 5 . Sept . (W .T .B . ) Vor einigen W »
wurde seitens des init der Untersuchung der Veraefiei,
der Regierun « Bratianus beauftragten parlamentarischen
Ausschusses gegen den berüchtigten Chef der rumänischen
Sicherheitspolizei Panaitescu ein Haftbefehl er
lassen . Panaitescu mußte jedoch wieder freigelassen wer!
den , da die A e n d e r u n g des Gesetzes über die
Ministerverantwortlichkeit laut der in den Llnil»qe-
zustand versetzte Minister und höhere Beamten in lW
tersuchungshaft genommen werden können , vom P ar

*

lament noch nicht angenommen worden war . Nachdem
die Kammer und der Senat inzwischen die Nend'

erung
des Gesetzes beschlossen hatten , wurde erneut ein Hast-
befchl gegen Panaitescu erlassen , und / r ist , wie au ?
Jassy amtlich gemeldet wird , gestern abend ins Ge .

ängnis « ingeliefert worden . Panaitescu hat
ini Solde des zaristischen Rußlands gestanden und einen
großen Teil der Verantwortung dafür zu
tragen , daß die bei Kriegsausbruch internierten
Angehörigen der Mittelmächte in un -
menschlicher Weise behandelt wurden . Cr
war eines der gefährlichsten Werkzeuge Bratianus .

volkswirtfthast , yanöe ! n . Verkehr
lH Zur Lage des Tabakmarktes . Die Ernte der Früh '

tabnke kam neuerdings in Fluß , nachdem die Gewächse
ausgereift find und eine günstige Beeinflussung dcrsel-
ben durch die gegenwärtige Witterung nicht mehr zu
erwarten war . Was man an Frühtabaken jetzt ringe.
Ibracht hat , dürfte , nach oberflächlicher Schätzung , nicht
die gleich großen Mengen , wie im Vorjähr , weil im
allgemeinen das Blatt nicht den gleichen Umfang hatte,
wie die letztjährigen Gewächse . Mitunter fällt das
Blatt aber leichter aus , und besitzt überdies auch meist
schöne Farbe . Die Entwicklung der Spättabake hat
rasche Fortschritte neuerdings nicht machen können , weil
bie Böden meist $u sehr ausgetrocknet sind und außer-
dem die Nächte vielfach sehr kühl waren . Höhere Tem -
peraturen und häufigere Niederschläge sind daher im
Interesse schnellerer Ausreifung und guter Entwicklung
sehr vonnöten . An einzelnen Bezirken hat man mit
dem Einbringen Don Grümpen und Sandblättern eben-
falls begonnen , deren Beschaffenheit aünstig beurteilt
wird . In den Spättabak - Anbaubezirken konnte man
immer noch zumteil große Unterschiede in der Entwick-
lung der zeitig und der später ausgesetzten Pflanzen
wahrnehmen ; letztere konnten nämlich ihre Rückstände
im Wachstum immer noch nicht nachholen , sie hatten
außerdem unter dem Ungeziefer zumteil sehr zu leiden ,
daS die Wurzeln anfraß . Dürfte die Gesamttabakernte
aller Voraussicht nach hinsichtlich des Mengecrtrage !
auch nicht die vorjährigen Ergebnisse erreichen , so kann
der Ausfall auf jeden Fall aber dock als gut mittel -
mäßig bis gut bezeichnet werden . Wegen der Preise
der neuen Tabake sind von der Deutschen TabakhanÄÄs -
Gesellschaft noch keine Bestimmungen getroffen worden ;
in Pflanzerkreisen rechnet man aber bestimmt mit Hö>
hersetzung der Bewertungen angesichts , der durchweg ge-
steigerten Auslagen . Von dem baverischen Tabakbau -
verein Schwabach und Umgebung wird in einer Eingabe
an den Bundesrat überdies auf das Mißverhältnis zwi -
schen dem Erzeugerpreis von Tabak und den Werten der
fertigen Erzeugnisse hingewiesen : außerdem wird von
dieser Seite Belässung von 10 Kjloaramm Tabak für
jeden Pflanzer , Hinzuziehung eines Vertreters des Tä -
bakbauvereins bei Uebernahme der Ware durch die Ein »
kaufsgesellschast . Verwiegung der Ware bis spätesten ?
Dezember und schließlich Bezahlung spätestens vier Wo »
cheu nach Ablieferung verlangt .

&
Der Preisrückgang für Ferkel . Ein geradezu k a t a «

strophaler Preis st urz wird aus E a m b e r g in
Thüringen gemeldet . Dort kosteten noch vor kurzer Zeit
ein paar Saugschweine 500 Mark . Auf dem letzten Fer -
kclmarkt war aber der Auftrieb so außerordentlich groß
und die Nachfrage so gering , daß ungefähr die Hälfte der
angebotenen Ferkel schließlich bis auf 30 Mark her »
unterging . — Von den Schweinemärkten in der Pro -
vinz Hannöver lautet ein Bericht : Die Preise für
Ferkel sind nach den vorliegenden Marktberichten bis auf
3 .50 Mark pro Pfund Lebendgewicht gefallen . ^

Das Ange¬
bot ist noch immer reichlich, so daß eine weitere Preis -
senkung nicht ausgeschlossen ist.

Lnftwärmr in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).

Mittags 3 .26 Uhr : 21 .4 Grad , nachts 10 .20 Uhr : 15.2
Grad , morgens 8.20 Uhr : 14 .4 Grad .

Höchste Temperatur am 4 . September : 22 .4 Grad ;
niedrigste in der darauffolgenden Nacht : 13 .1 Grad .

Erholungsheim öer Staöi
Karlsruhe in SaSsn-Ssöen

Von Dienstag , den 17 , September ds . Js . an
köu « «n wieder erholuiipSükdürstige Frauen und Mädchen auZ
Karltruhe in das Erholungsheim in Baden . Badcn aufge-
nommen werden . Ter VerpflegiingZsntz mit 5 Mk. siir den
Tag ist für die game auf höchsteus 3 - 4 Wochen berechnet«
Ause« thnltsdauer zum Voraus zu entrichten.

Die Anmeldungen haben persönlich zu erfolgen und können
von Montag , 9 . Teptembcr ds » I » . an , werktäglich
zwischen 10 und \ i Uhr bei uns - Verwaltungsgebäude
Zimmer Nr . 13 — gemacht werden , woselbst auch naher«
Auskunft erteilt wird . 3271

Die Direktion des Städt . Kran ^ enim 'rec.

Verein © » « M .

Infolge einer schweren !
Verwundung starb im I
Kampfe für da ? Vater - k
land auf de« Felde der s
Ehre , unser liebeS , lang¬
jährige ?, treue ? Mitglied
Herr

Josef Knörr .
Der Verein betrauert

tief den Verlust M
Maine » , der im testen
Mannek « lter dem Vater »
laude sein Leben , um
Opfer gab . Sein A »>
denken wird i« Ehre ge >

| halten werden.
K«rl»r«he, L Sept .
Der GsrstanS .
Der TrouergstteL -

| dienst findet a« 14 . Sept .
7 Uhr ix der Berxhardus »

I kirche statt . S270

Mt litifolui
siir Kirchenchött !
Veni creator

spiritus
sür drei- (oder vier -) stimmige»
Knaben - oder Frauenchir voi
Otto A . Berner . (op.S1,lj
Partitur (als Stimme ver

wendbar) M . —«8L .

WiM
für vierstim« . «emilchten
bzw. »weistimm .Chor mit
von Berthold ^ Waßw ^
Partitur M . — M , Stimm «

einzeln M . - .10, in Parti »
billiger .

Vadenia , Verlag und
Vruserei, Karlsruhe .

Nr . 411

ßnit Mk . 4 .70 ohne Bestellgeld
lluAtmd dnvch P » st oder Kreuz
»and . DervinjewerZm ^ PreS zed,

Ausgab « beträgt 10 Pf .

Fcr » s? »«ch «r Nr . » SS

und Verlag
Ndlerstro

* Kacke Köpft

Man musz einmal gegenü
(jen im öffentlichen Loben d
sich es SS&ct sprechen. Es
NeneralseldmarlckM von H
nicht mibverstäMichsn Äufi
gAvvndet hat . Was inanö
preise beute treiben , muf
Neutsch? , ob Mann ob Fro
Scbande empfinden . Wir

man unter dem
wen faßt .

Uns kann niemand im '

irgend welches Interesse da
baren Kriea auch nur eine
rtn , als die Notwendigkeit
nicht zu den Kriegsgewinn !
der weiteren Dauer des Ki
Jammctn . Wir gehören die
Lebensnotwendige um den
erstehen müssen und dabei
ftci '. de sind , größeren und i
auch den höchsten Preis zi
nicht von jener angeborene
duld jener , die glauben , da
Horden angeordnet wird , tc
besserung bedürftig wäre .
jciM ' fe kritische Wort gesprc
leiten der heutigen Zeitlc
her Kriegshetze standen *i
Krieg von jeher für eines
/ alten , das mit allen Krä
Klugheit bekämpft werdeil
Menschlichkeit , wie aus so
Wissens . Daher hat man
Seite aller nchig denkende
der Verstöndigung gesehei
Wohl das friedliche Anerbi
vom Dezember 1916 begrj
Anhängern der Friedens !
1917 gehörten , so sehr .die
Kompromisses an sich tru
s^riedensnote des Papste -
zustimmenden Antwort
darauf und ließen uns
Widerspruch auch aus de
nicht irre machen . Das 6
folidarität stand uns vor
stets höher als die einsei
bedenkliche •Nurbetonung
wäre jedes Volk ans der
hätte ein Recht ' darauf , a
nach Willkür zu behandele

Dieser von jeher von i
Punkt gibt uns ein Rech
freies , von keiner schwäck
Wort zu reden bei den i
das sich an so manche rii
mehr zu kennen scheinen .

Es gibt jederzeit Mens
seher bezeichnet , ängstlu
denen es unmöglich wird
mit festem Gottvertrauer
wenn schwere Zeiten übe
Bon diesen reden wir n
kaum von einer Schuld
Anlage zu dieser fchlimn
neigt . Was man von ihi
daß sie ihre Aengstlichke
^>ie Leute zu bringen suc
lichst durch Stillschweige
empfängliche Naturen n
stecken . Vielfach wirken
wenn ihnen z . B . im gl
die Gefangenenzahlen ei
nächste Mal aber zu gr
nährLugsschwierigkeiten .

Dagegen gibt es anbei
genug genommen werdei
die faule Köpfe und fa
Faulen Köpfen rechnen )
los , aber auch gewissenl
den sie auf der Straße ,
Elektrischen oder auf d^
aufgefangen haben : die
mit ihren angeblichen
Fortwährend von Schwi
yaben dünken , wenn fit
äußern , die den Zeituw
iung fortwährend lüge
glauben "

. Ein Verantli
Vicht . Jeder Mist , den'ob feldgrau oder nicht , c
das , lnas sich mit Sicher
M Freunden und Fei
ichen herauslesen läßt ,
kritischem Nachdenken r
sie mißtrauisch und lac
denken , dagegen fallen fi
jämmerlich herein . Ihi
Ausdruck , aber Mund
höflich — ist fortwähre
^ ttmtnc übertönt alles
imme , ihr Hirn aber li
Vchadel ; sie brauchen ei
nur der Telephondraht ,irgend einem Winkel
die sind faule Köpfe , di ,
Imser Herrgott gegeben
. gibt aber noch
ivlchen Miesmachern ,
gött alle sind ja des Kr
?ns nach frieden . Ab
v !!echter Charakter feu
preis herbeiwünschen .
>m Genuß und nichts i


	[Seite 1918]
	[Seite 1918]

